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schlanken Gestalten , wie die Linien gotischer Arkaden ; und wie die Säulenbündel
durchsetzt durch vertikal aufsteigende Dienste und Rippen , so diese Figuren durch
die Steilfalten der Gewänder. Sie schwingen aus in den Hüften . Die Nachbarfigur
nimmt die Bewegung auf und führt sie weiter , und eine Wellenbewegung durchzieht
den stillen , feierlichen Raum . Auch das ist durchaus unfranzösisch . Und man er¬
innert sich der Pfeilerfiguren der deutschen Kirchen zu Naumburg und Magdeburg,
Freiburg , Wimpfen und Nürnberg.

Spät erst entdeckt das Auge die Fülle der Schönheit der Einzeldinge , die frommer
Sinn und Verehrung der Gottesmutter in dieses Domchor trugen . Da ist der spät¬
romanische Kruzifixus , aus dem alten Dom noch stammend , dann , ganz vortrefflich,
die sogenannte „Mailänder Madonna"

, eine große Holzplastik im Stile der Pfeiler¬
figuren des Chors . Im Hochchor das reiche Gestühl der Domherren mit phantasie¬
voll lustigen Einfällen , die unbedenklich Tierfabeln , Drolerien und artige ritterliche
Liebesszenen kunstvoll in das Gestühl einschnitten . Dahinter die Brüstungsmauern
der Chorschranken mit ihren Temperamalereien der Mitte des 14 . Jahrhunderts,
Szenen in reicher architektonischer Umrahmung , der Höhepunkt kölnischer Malerei
damaliger Zeit . Dann der Hochaltar der hl . Klara , der sogenannte Klarenaltar vom
Ausgange des 14 . Jahrhunderts . Langsam löst sich die Malerei aus ihrer mittel¬
alterlichen Gebundenheit . Schließlich Stephan Lochners weltberühmtes Dombild
in einer der Seitenkapellen , das monumentalste Werk der Kölner Malerschule von
strahlender Leuchtkraft . Mit den heiligen drei Königen nahen auf den Seitenflügeln

Köln.
Die ehemalige Aufstellung der Kapelle für den Dreikönigen - Schrein im Dom in der Johannes -Kapelle.
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Der Dom zu Köln.
Blick in die Strebebogen des südlichen Seitenschiffes.

die beiden Stadtheiligen Kölns , der hl . Gereon mit seinem kriegerischen Gefolge und
die hl . Ursula mit ihren 11 000 Jungfrauen.

Im Chor des Domes fanden Kölns Erzbischöfe ihre letzte Ruhestätte . Welch
eine Geschichte , die da vor unseren Augen vorüberzieht!

Dort steht noch der Sarkophag Erzbischof Geros (| 976) aus dem alten Dom,
dort , an derselben Stelle, wo er den Grundstein zum neuen Dom legte , ruht Erz¬
bischof Konrad von Hochstaden , der mächtige und bestimmende Königsmacher
(f 1261 ) . ( Heinrich von Virneburg , der besondere Förderer des Chorbaus , wurde im
Münster zu Bonn beigesetzt , und sein Grabmal zerstörte Ende des 18 . Jahrhunderts
die Franzosenzeit .) Weiter im Domchor die Grabmäler der Erzbischöfe Philipp von
Heinzberg (fll91 ) , Walram von Jülich (f 1349) , Wilhelm von Gennep (f 1362) ,
Engelbert von der Mark (f 1368) , Gottfried von Arnsberg (f 1370) , Friedrich von
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